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ZEVEN. Zum neuen Schuljahr
wird es an der Integrierten Ge-
samtschule in Zeven eine eigene
Oberstufe geben. Und die wird
mit den Gymnasien am Kivinan-
Bildungszentrum zusammenar-
beiten. Für den seit Jahren ange-
strebten Zevener Bildungsweg ist
damit die letzte Hürde gefallen,
wie Schulträger und Direktoren
bei einem gemeinsamen Pressege-
spräch erläuterten. 9 |Zeven

Eigene Oberstufe für
die IGS Zeven

ROTENBURG. Sie wollten ein Zei-
chen gegen Gewalt an Frauen set-
zen, und das ist ihnen gelungen:
Frauen aus dem gesamten Land-
kreis haben ein Video gedreht
und es anlässlich der weltweiten
Aktion „One Billion Rising“ im
Internet hochgeladen. Aufgrund
der Corona-Pandemie kann die
Aktion „One Billion Rising“ in
diesem Jahr nicht in gewohnter
Form stattfinden. Als Alternative
wurde ein Video erstellt, das im
Internet zu finden ist. 11 |Lokales

Sie setzen
ein Zeichen

SITTENSEN. Wenn der Mann mit
dem grünen Notizbuch in der
Hand und der Pfeife im Mund am
Spielfeldrand auftaucht, dann
wissen alle Fußballer, dass sich
das Schiedsrichtergespann an
diesem Tag ganz besondere Mühe
geben wird. Seit fast drei Jahr-
zehnten beobachtet der pensio-
nierte Polizeibeamte Berthold
Fedtke die Unparteiischen im Be-
zirk Lüneburg. Nun verabschie-
dete sich der 68-jährige Sittenser
aus dem Bezirksschiedsrichter-
ausschuss, dessen Obmann er seit
2008 war. 12 |Sport

Geschulter Blick
vom Spielfeldrand

Bund hilft
flügellahmen

Flughäfen
Mein Geld

Digitalisierung als Chance für dem Handel: „Viele wissen, dass sie etwas tun müssen“. 10 | Lokales

ALLES HÄNGT AM SCHULKONZEPT
Neue Kita in Klein Meckelsen: An der Mensa scheiden
sich die Geister – Fraktionen sollen sich beraten. 19 | Lokales
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Nach langem Streit in der Ko-
alition steht ein Kompromiss
für ein Lieferkettengesetz. Es
geht um die Einhaltung von
Menschenrechten und Um-
weltschutz bei Zulieferern im
Ausland.

Mehr Umweltschutz
und Menschenrechte

Ausführlich:

Sonnabend Sonntag Montag

Die Sonne scheint, dazu gibt
es eisige Temperaturen.
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Nach örtlichem
Nebel viel Sonne

Lieferkettengesetz

Das schräge Ermittler-Trio
soll im Rotlicht-Milieu einen
Mord aufklären. Es geht um
Geschlechterdebatten und
Revierkämpfe. 20.15 Uhr, ZDF

„München Mord“:
Krimi im ZDF
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LOKAL
schenken.

Einfach

Tierischer
Besucher im
Ostehafen
Ein ungewöhnlicher
Gast hat gestern dem
Bremervörder Hafen
einen Besuch abge-
stattet. Bei frostigen
Temperaturen gönnte
sich von den späten
Vormittagsstunden
bis in den Mittag hin-
ein ein Seehund ein
wärmendes Sonnen-
bad. In unmittelbarer
Nähe der Hafenmauer
kegelte sich das Tier
gemütlich auf der Eis-
fläche herum und
hielt dabei abwech-
selnd Bauch und Rü-
cken in die Strahlen.
Von den Spaziergän-
gern, die das Schau-
spiel genossen, ließ
sich der Meeresbe-
wohner dabei kaum
stören.
Fotos: Algermissen

WAHLKAMPF NEBENSACHE
Winfried Kretschmann kümmert sich

um krebskranke Ehefrau. Meinung

BERLIN. Erinnerungen an das Jahr
2013 werden wach, als Städte
vom Hochwasser überflutet wur-
den und viele Menschen evaku-
iert werden mussten. Auch Tau-
sende Ehrenamtliche kämpften
damals gegen die Wassermassen.
Einige von ihnen erhielten da-
nach für ihre Verdienste die „Ein-
satzmedaille Fluthilfe“. Nun ma-
chen sich Politiker dafür stark,
auch „Corona-Helden“ mit einem
Sonderorden auszuzeichnen. Zu-
ständig dafür wäre der Bundes-
präsident.
Nach Informationen unserer

Redaktion will dieser am 23.

März zehn Menschen, die sich im
Kampf gegen Corona unter ande-
rem in der Pflege, im Gesund-
heitswesen und im Bildungsbe-
reich hervorgetan haben, den
Verdienstorden der Bundesrepub-
lik Deutschland verleihen.
Doch ein Ehrenzeichen oder

eine Medaille für Corona-Alltags-
helden ist etwas anderes. Die He-
rausforderungen der Pandemie
seien „ohne die zahlreichen hel-
fenden Hände nicht zu bewälti-
gen“, so der Parlamentsgeschäfts-
führer der Unionsfraktion, Pat-
rick Schnieder. „Die Corona-Hel-
fer verdienen unseren Dank. Ein

Ehrenzeichen könnte dem Aus-
druck verleihen.“
Ähnlich sieht das FDP-Par-

lamentsgeschäftsführer Marco
Buschmann. Er spricht von ei-
nem Ausdruck des Respekts.
Auch die Parlamentsgeschäftsfüh-
rerin der Linken, Kerstin Kassner,
kann sich eine besondere Aus-
zeichnung vorstellen, eine solche
könne aber eine angemessene
Vergütung und die Schaffung gu-
ter Arbeitsbedingungen nicht er-
setzen, mahnt sie. Im Übrigen ha-
be die Linksfraktion bereits parla-
mentarisch für das Ehrenzeichen
geworben. (has/oer)

Ein Orden für „Corona-Helden“
Bundespolitiker bringen eine besondere Auszeichnung ins Spiel

Laut Spahn seien mittlerweile –
rund sechs Wochen nach dem
Impfstart – drei Prozent der Men-
schen in Deutschland geimpft,
davon 1,5 Prozent auch mit der
nötigen Zweitimpfung. 5,7 Millio-
nen Impfdosen wurden ausgelie-
fert. Bis Ende nächster Woche
sollen es 8 Millionen sein. Unter
den rund 800 000 Heimbewohne-
rinnen und -bewohnern hätten
mehr als 80 Prozent die Erst- und
über 50 Prozent auch die Zweit-
impfung erhalten, so Spahn. Bis

Donnerstag waren demnach mehr
als 380000 Senioren in Heimen
immunisiert. „Da ja nicht 100
Prozent das Angebot annehmen,
ist unser Ziel, allen Bewohnerin-
nen und Bewohnern das Angebot
gemacht zu haben, rund um Mitte
Februar auch gut erreichbar“, sag-
te Spahn. „Das macht deutlich,
wie die Impfkampagne nun Zug
um Zug, Woche für Woche, an
Fahrt gewinnt.“
In den Impfzentren werden laut

Spahn bis zu 130000 Impfungen
täglich vorgenommen. Bis zu
250000 könnten diese derzeit leis-
ten. Nach Berechnung des Minis-
teriums könnten aber aufgrund der
geplanten Lieferungen im zweiten
Quartal pro Tag 698000 Impfun-
gen möglich werden.

Verstöße gegen Reihenfolge
Derweil häufen sich Fälle, in de-
nen gegen die Impfreihenfolge ver-
stoßen werde. Demnach wurden
in mindestens neun Bundeslän-
dern bereits Menschen geimpft,
die noch nicht an der Reihe wa-
ren. Dabei kamen etwa Kommu-

nalpolitiker, Geistliche sowie Feu-
erwehrleute und Polizisten zum
Zuge, obwohl sie nicht der ersten
Prioritätsgruppe angehören. In
den meisten Fällen wurde das mit
übrig gebliebenen Impfdosen be-
gründet. (dpa/wil) Hintergrund

Impfkampagne soll
jetzt Fahrt aufnehmen
In Heimen sind mehr als 50 Prozent der Bewohner bereits doppelt geimpft

BERLIN. Bundesgesundheitsmi-
nister Jens Spahn (CDU) rechnet
damit, dass die Corona-Impf-
kampagne das erste Ziel erreicht
und bis Mitte Februar allen Pfle-
geheimbewohnern ein Impfan-
gebot gemacht wird. Zudem will
er Sanktionen gegen Menschen
prüfen, die sich bei Impfungen
gegen das neue Coronavirus un-
rechtmäßig vordrängeln.

› Wer einen Corona-Impftermin
in Niedersachsen ergattern möchte,
muss sich neuerdings zwingend auf
die Warteliste setzen lassen.

› Bisher konnten die Impfberechtig-
ten darauf hoffen, eines der raren
Angebote direkt zu ergattern, wenn
gerade neue Termine ins System ge-
stellt wurden. Eine solche „Über-
holspur“ soll es nun nicht mehr ge-
ben.

› Wer bereits auf der Warteliste
stehe, müsse somit keine Sorge
mehr haben, dass andere Impfwilli-
ge, die sich später gemeldet haben,
eher zum Zug kommen.

Warteliste zieht

Flieger versorgen Wangerooge
Engpass auf der Insel Wangerooge: Seit Montag fahren wegen Eis und
Niedrigwasser keine Fähren mehr. Frische Lebensmittel wie Obst, Ge-
müse, Milch und Eier werden langsam knapp. Noch am Freitag sollten
Lebensmittel per Flugzeug geliefert werden. Das dürfte die Preise für
die Insulaner allerdings erhöhen. Foto: Kuchenbuch-Hanken/dpa

BREMERHAVEN/BERLIN. Die Poli-
tik hat die rund 200000 Privat-
vermieter von Ferienwohnungen
und Ferienhäusern in Deutsch-
land bei ihren Corona-Program-
men komplett vergessen und da-
mit oft in existenzielle Probleme
gestürzt. Das erklärte Daniel
Rousta (Berlin), Präsident des
neuen Verbandes der Eigentü-
mer von Ferienwohnungen und
Ferienhäusern, im Gespräch mit
unserer Zeitung. Die Organisati-
on hat sich Ende Dezember ge-
gründet, weil immer mehr Pri-
vatvermieter wegen des neuerli-
chen Vermietungsverbotes infol-
ge des Lockdowns in Not gera-
ten sind.
Rousta fordert, umgehend auch

die Privatvermieter in den Genuss
staatlicher Hilfen kommen zu las-
sen – so wie das seit dieser Woche
in Österreich der Fall ist. Auch
plädiert er dafür, die Ferienwoh-
nungen und Ferienhäuser bei
den künftigen Öffnungsszenarien
nicht mit großen Hotels über ei-
nen Kamm zu scheren. Weil sie in
der Regel nur von einem Haus-
halt genutzt werden, sollten sie
eher wieder Gäste beherbergen
dürfen. (cli)

Corona-Einbußen

Verband: Hilfe
auch bei
Ferienwohnung


